
   Sozialkompetenztage 2009 
 
   für JoA-Schüler der BS I in Traunstein 
 
   (am 16. und 17.06.2009 in St. Leonhard) 
 
 
Zielsetzung: 
 
Den Jugendlichen ohne Ausbildungsplatz (JoA) soll Möglichkeiten geboten werden,  
ihre eigene Rolle innerhalb der Gruppe zu finden, ihre eigenen Fähigkeiten zu fördern 
und ins Team mit einzubringen. 
 
 
 
Programm: 
 
 
16. Juni 2009: 
 
9 Uhr: Ankunft 
9.30 Uhr: Zimmer –und Küchenbezug mit anschließender gemeinsamer Brotzeit 
10.30 Uhr: 1. Einheit 

Wassertopf-Aktion: jeder Teilnehmer hat ein Schnurstück an einem Wassertopf befestigt; 
der Topf muss gemeinsam transportiert werden, ohne dass Wasser verschüttet wird. �  
Nachgespräch 

       Seildreieck-Aktion: aus einem langen Seil muss mit verbundenen Augen 
                   gemeinsam ein Dreieck auf dem Boden gebildet werden. 
         �  Nachgespräch 
12-14 Uhr  gemeinsames Kochen/Mittagessen 
15-16.30 Uhr: 2. Einheit 

Alphabetisch/Geburtsdaten ordnen: die Teilnehmer stehen auf Stühlen und      müssen 
sich fortbewegend nach ihren Vornamen alphabetisch bzw. den Geburtsdaten nach ordnen. 
�  Nachgespräch 
Sich mit Gegenständen vorstellen: blind werden Gegenstände ertastet, die symbolisch für 
Hobbys der Gruppenleiter stehen. �  Nachgespräch über  Hobbys der Teilnehmer. 
Bombenentschärfung-Aktion: jeder Teilnehmer bekommt ein Schnurstück, das an einem 
Wurfring gebunden ist. Auf dem Wurfring wird ein Ball platziert, der  
gemeinsam vom Ausgangsort zum Zielort transportiert werden muss. �  Nachgespräch 

17-18.30 Uhr: 3. Einheit 
Rohes-Ei-Aktion: in Kleingruppen soll ein rohes Ei mit Strohhalmen und Tesafilm so 
verpackt werden, dass es einen Fall aus 1. Stock unbeschadet überstehen kann. �  
Nachgespräch 
Stock absenken: Die Teilnehmer stehen sich gegenüber, strecken die Zeigefinger aus, so 
dass alle Finger eine Reihe bilden. Über diese Reihe wird ein Stock gelegt, der von der 
ganzen Gruppe bis auf den Boden abzusenken ist.� Nachgespräch 
Blind führen: Teilnehmer führen sich gegenseitig durch das Haus.�  Nachgespräch 
 

18.30 Uhr: gemeinsam Kochen/ Abendessen 
20.30 Uhr. Spieleabend 
 



 
17. Juni 2009: 
  
7.45 Frühstück vorbereiten/ Frühstück 
9-10.30 Uhr: 4. Einheit 
                      Einführung in die gewaltfreie Kommunikation: „Wolf-“ und „Giraffensprache“ 

          durch eigene Beispiele kennenlernen 
11-12 Uhr: 5. Einheit 
                  4 Schritte der gewaltfreien Kommunikation einüben 
12-13.30 Uhr: Kochen/ Mittagessen 
13.30 Uhr:  Feed-Back-Runde 
14 Uhr:  Abfahrt  

 
 

Bewertung: 
 
 
Um soziale Fähigkeiten zu schulen, wurde ein Selbstversorger-Haus gewählt. 
Persönliche Stärken konnten dabei entdeckt und neue Fähigkeiten geschult werden. 
JoA- Schüler haben in ihrer bisherigen Schullaufbahn oder auch beruflichen Laufbahn, wenn sie z.B. 
ihre Lehre abgebrochen haben, viele Frustrationen mit ihren eigenen  
Fähigkeiten erlebt; oft trauen sie sich selbst nur wenig zu, probieren ihre Fähigkeiten gar nicht aus und 
übertragen oft deshalb gerne anderen ihre Aufgaben. 
Ziel war es also beim gemeinsamen Küchendienst allen Teilnehmern Möglichkeit zu geben 
sich neu auszuprobieren und sie positiv zu unterstützen. 
 
Bereits beim ersten Küchendienst kam es zu sozialen Konflikten. Ein sehr dominanter Jugendlicher 
übernahm die Führung, spielte seine Stärken aus und ließ den anderen ihre Schwächen spüren. 
Durch die Aktion „Alphabetisch Ordnen“ kam diese Hierarchie noch deutlicher zu Tage.  
Im Nachgespräch wurde dieser Konflikt ausführlich diskutiert; wichtig dabei war  
einen positiven Umgang mit den eigenen Stärken und Schwächen einzuüben. 
Bei diesem Gespräch fiel die Offenheit der Jugendlichen auf; eine Grundlagen für  
gute, intensive weitere Gespräche. 
 
Die Teamfähigkeit wurde besonders durch die „Wasser-Topf“-Aktion, „Seil-Dreieck“-Aktion und durch 
die „Bombenentschärfung“ geübt. Bei jeder Aktion war ein Fortschritt  
der Teamfähigkeit zu erkennen; auch der dominante Jugendliche setze seine Führungsfähigkeiten bei der 
3. Aktion positiv ein und motivierte die anderen Teilnehmer 
ohne sie zu unterdrücken. 
 
Durch das „sich mit Gegenständen vorstellen“ der Leiter sollten die Jugendlichen  
angeregt werden, über ihre eigenen Hobbys und Fähigkeiten nachzudenken. 
Viele JoA-Schüler haben Schwierigkeiten sich ihre eigenen Stärken und damit auch  
ihre eigenen Berufswünsche bewusst zu machen. Die Sozialkompetenztage  
sollten auch Anregung bieten, dass die Jugendlichen offener werden ihre Berufswünsche  
neu zu überdenken und notfalls diese zu korrigieren, um die eigenen Fähigkeiten mehr zu 
berücksichtigen. 
 
Die Teamfähigkeit in der Kleingruppe wurde durch die „Rohe-Ei“-Aktion eingeübt. 
Dabei entdeckten die Jugendlichen, durch ihren Ergeiz zu gewinnen, dass ungeahnte Fähigkeiten und 
Kreativität in ihnen frei gesetzt werden. 



Viele JoA-Schüler haben durch oft jahrelange Frustration ihren Ergeiz bzw. ihre  
Motivation verloren. Durch die oft langen Phasen der Arbeitslosigkeit(ohne Blockunterricht in der 
Berufsschule) werden die Schüler träge und verlieren jegliche Energie. 
Sich selbst immer wieder zu motivieren ist also eine der wichtigsten, aber schwierigsten Aufgaben eines 
JoA-Schülers. 
 
Die Aktion“ Stock absenken“ war im Laufe des Tages wichtig geworden, weil die Schuld 
für eigenes Fehlverhalten oft anderen zugeschoben wurde. Durch diese Aktion wurde dem 
„Sündenbock-Phänomen“ auf den Grund gegangen. Der Einstellung „die anderen/ die Wirtschaft etc. ist 
Schuld an meiner Situation“ soll dadurch entgegengewirkt werden.  
 
Die Aktion „blind führen“ am Ende der Einheit des 1. Tages war eine Überforderung für die Schüler. Sie 
hatten die Einheiten zuvor so konzentriert gearbeitet, dass dafür  
nicht mehr genügend Energie übrigblieb. 
Manche JoA-Schüler haben Schwierigkeiten einen ganzen Arbeitstag konzentriert zu arbeiten. 
 
Die Einführung in die gewaltfreie Kommunikation begann mit einem Beispiel 
aus dem eigenen Erfahrungsbereich. Dabei wurden verschiedene Reaktionsweisen 
und die Eskalation der Gewalt besprochen. 
Um mit weniger gewaltfreien Äußerungen zu kommunizieren, wurde die „Giraffensprache“ 
(statt der „Wolf-Sprache“) eingeführt. 
In einer weiteren Einheit wurden die 4 Schritte der gewaltfreien Kommunikation anhand der eigenen 
Beispiele in die Praxis umgesetzt. 
Die gewaltfreie Kommunikation dient nicht nur dazu Konflikte mit anderen zu entschärfen, sondern 
auch die Selbstempathie zu fördern. Besonders für die JoA-Schüler eine Fähigkeit, die immer wieder 
geschult werden muss. 
 
 
Die Sozialkompetenztage erwiesen sich im Feed-back-Gespräch als erfolgreich und sollen im nächsten 
Schuljahr wieder durchgeführt werden.  
 
 
          Gabi Luber  
          Rel.päd. 
 
 
 
               
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
                „Rohes-Ei“-Aktion      „Wassertopf“-Aktion 



 
                                                                                                       
 

                               
                  „Seildreieck“-Aktion             „Bombenentschärf“-Aktion 
      
 
 

                
„Stab absenken“ 

 
                            
        


